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WGF – O 2 C – Glauben heißt nichts wissen?
Eingangslied: 
GL 795,1-3 Christus, der den Tod bezwang
- Wir stehen -
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Einleitung:

„Geht nicht - gibt ´s nicht!“ Mit diesem markigen Werbespruch machen manchmal Kaufhauskonzerne unseres Landes Reklame. So als ob wirklich nichts unmöglich wäre. Aber es ist trotzdem anzunehmen, dass die Möglichkeiten eines Kaufhauses sehr bald an ihre Grenzen stoßen. „Geht nicht - gibt ´s nicht!“ Man wird es nicht so wörtlich nehmen dürfen.

Mir kommt da ein anderer Satz in den Sinn. Der Engel sagte einst zu Maria: „denn bei Gott ist kein Ding unmöglich“. Maria hat daran geglaubt und auf die Botschaft des Engels vertraut. Bei Gott ist alles möglich.

Und mir fällt der Apostel Thomas ein, der durchaus nicht glauben wollte. Er hat es für unmöglich gehalten, dass der gekreuzigte Jesus auferstanden ist und lebt. Er musste umdenken. Jesus hat zwar zu ihm nicht gesagt: „Geht nicht - gibt ´s nicht!“  Aber er hat ihm den Rat gegeben: „Selig, die nicht sehen und doch glauben.“

Kyrie:

Herr Jesus Christus, 

· du bist in unserer Mitte gegenwärtig, wie du einstmals in den Kreis deiner Jünger getreten bist. - Herr, erbarme dich 

· Du bist größer als unsere Erwartungen. Du hast alles überwunden, die Sünde und den Tod. - Christus, erbarme dich 

· Wir wollen an dich glauben und auf dich vertrauen. Hilf unserem Unglauben. - Herr, erbarme dich 

Gloria: 
GL 328,1-2 Gelobt sei Gott im höchsten Thron

Tagesgebet:

Wir beten: Barmherziger Gott, durch die jährliche Osterfeier erneuerst du den Glauben deines Volkes. Lass uns immer tiefer erkennen, wie heilig das Bad der Taufe ist, das uns gereinigt hat, wie mächtig dein Geist, aus dem wir wiedergeboren sind, und wie kostbar das Blut, durch das wir erkauft sind.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. (Amen.)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 1. Lesung:

Mit dem Tod Jesu ist nicht alles vorbei. Auch nicht mit seiner Auferstehung. Jesus hat die Apostel gesandt, damit sie sein Heilwerk fortsetzen. In der Kraft ihres Herrn dürfen auch sie Wunder vollbringen und damit ihren Herrn bezeugen.

1. Lesung: (Apg 5,12-16)

Lesung aus der Apostelgeschichte

Durch die Hände der Apostel geschahen viele Zeichen und Wunder im Volk. Alle kamen einmütig in der Halle Salomos zusammen. Von den Übrigen wagte niemand, sich ihnen anzuschließen; aber das Volk schätzte sie hoch. Immer mehr wurden im Glauben zum Herrn geführt, Scharen von Männern und Frauen. Selbst die Kranken trug man auf die Straßen hinaus und legte sie auf Betten und Liegen, damit, wenn Petrus vorüberkam, wenigstens sein Schatten auf einen von ihnen fiel. Auch aus den Städten rings um Jerusalem strömten die Leute zusammen und brachten Kranke und von unreinen Geistern Geplagte mit. Und alle wurden geheilt.
Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott)

Antwortgesang: 
GL 336,1-2 Jesus lebt
Vorspruch zur 2. Lesung:

Die zweite Lesung enthält einen ungeheueren Satz: Ich war tot. Vom eigenen Tod in der Vergangenheit zu reden, das kann nur einer – das ist der auferstandene Herr Jesus Christus.

2. Lesung: (Offbg 1,9-11a.12-13.17-19)

Lesung aus der Offenbarung des heiligen Johannes

Ich, Johannes, euer Bruder und Gefährte in der Bedrängnis, in der Königsherrschaft und im standhaften Ausharren in Jesus, war auf der Insel, die Patmos heißt, um des Wortes Gottes willen und des Zeugnisses für Jesus. Am Tag des Herrn wurde ich vom Geist ergriffen und hörte hinter mir eine Stimme, laut wie eine Posaune. Sie sprach: Schreib das, was du siehst, in ein Buch und schick es an die sieben Gemeinde 
Da wandte ich mich um, weil ich die Stimme erblicken wollte, die zu mir sprach. Als ich mich umwandte, sah ich sieben goldene Leuchter und mitten unter den Leuchtern einen gleich einem Menschensohn; er war bekleidet mit einem Gewand bis auf die Füße und um die Brust trug er einen Gürtel aus Gold. 
Als ich ihn sah, fiel ich wie tot vor seinen Füßen nieder. Er aber legte seine rechte Hand auf mich und sagte: Fürchte dich nicht! Ich bin der Erste und der Letzte und der Lebendige. Ich war tot, doch siehe, ich lebe in alle Ewigkeit und ich habe die Schlüssel zum Tod und zur Unterwelt. Schreib auf, was du gesehen hast: was ist und was danach geschehen wird. 
Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott)

- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf:
GL 175,2
V /A:
Halleluja, halleluja, halleluja.

V:
Selig sind, die nicht sehen und doch glauben.

A:
Halleluja, halleluja, halleluja.

Vorspruch zum Evangelium:

Auch wir gehören zu denen, die nicht sehen. Unser Glaube kommt allein vom Hören und davon, dass wir gläubigen Menschen begegnet sind. Wenn wir auf ihr Zeugnis hin glauben, dann nennt Jesus auch uns „selig“.

Evangelium:

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes (Ehre sei dir, o Herr)

Am Abend dieses ersten Tages der Woche, als die Jünger aus Furcht vor den Juden bei verschlossenen Türen beisammen waren, kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte zu ihnen: Friede sei mit euch! Nach diesen Worten zeigte er ihnen seine Hände und seine Seite. Da freuten sich die Jünger, als sie den Herrn sahen. Jesus sagte noch einmal zu ihnen: Friede sei mit euch! Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch. Nachdem er das gesagt hatte, hauchte er sie an und sagte zu ihnen: Empfangt den Heiligen Geist! Denen ihr die Sünden erlasst, denen sind sie erlassen; denen ihr sie behaltet, sind sie behalten.

Thomas, der Didymus genannt wurde, einer der Zwölf, war nicht bei ihnen, als Jesus kam. Die anderen Jünger sagten zu ihm: Wir haben den Herrn gesehen. Er entgegnete ihnen: Wenn ich nicht das Mal der Nägel an seinen Händen sehe und wenn ich meinen Finger nicht in das Mal der Nägel und meine Hand nicht in seine Seite lege, glaube ich nicht. Acht Tage darauf waren seine Jünger wieder drinnen versammelt und Thomas war dabei. 
Da kam Jesus bei verschlossenen Türen, trat in ihre Mitte und sagte: Friede sei mit euch! Dann sagte er zu Thomas: Streck deinen Finger hierher aus und sieh meine Hände! Streck deine Hand aus und leg sie in meine Seite und sei nicht ungläubig, sondern gläubig! Thomas antwortete und sagte zu ihm: Mein Herr und mein Gott! Jesus sagte zu ihm: Weil du mich gesehen hast, glaubst du. Selig sind, die nicht sehen und doch glauben.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
- Bitte Platz nehmen -
Ansprache: „Glauben heißt nichts wissen“
Liebe Mitchristen! Wir alle haben diesen Spruch bestimmt schon oft gehört, vielleicht auch schon nachgesagt. Und wir wissen, wie er gemeint ist: Ein bisschen geringschätzig eben wird derjenige belächelt, der es halt nicht sicher weiß: Was? Du glaubst das nur? Damit kannst du zusammenpacken. Du hast ja nichts in der Hand. Was du meinst, das sind alles nur Fantasiegebilde und Träume. Und Träume sind Schäume, sie sind keine Wirklichkeiten. Sie haben keinen Wert. Darauf ist kein Verlass. Glauben? – Glauben heißt nichts wissen. - Stimmt das wirklich? –

Wir brauchen den Glauben, nicht nur für die Religion, sondern auch im täglichen Umgang miteinander in unserer immer komplizierter werdenden Welt. Wir wären arm dran, wollten wir unser Leben nur mit dem bewältigen und gestalten, was jeder von uns sicher weiß, wollten wir nur das als Wirklichkeit gelten lassen, was wir sehen und wissen, was wir nachprüfen können, was wir verstanden haben. Wir sind doch keine Universal-Genies. 

Ich kann gar nicht alles verstehen und alles wissen. Und doch lebe ich mit alledem: mit der Computertechnik, mit mikroskopisch kleinen elektronischen Schaltelementen, die funktionieren – aber wie? Ich weiß es nicht, aber ich glaube es und verlasse mich einfach darauf. Ich wäre ja dumm, wenn ich es nicht glauben würde. Radiowellen, Radaranlagen … Ich kann nicht nachprüfen, wie das alles funktioniert. Ich verlasse mich darauf. Sollen doch andere, sollen sich Spezialisten darum kümmern. Und dass die Sterne im Weltall auseinander fliegen, … und die modernen furchterregenden Geräte in der heutigen Medizin … Ich muss mich darauf verlassen.

Und auch wenn ich anderen Menschen begegne, mit ihnen zusammenlebe, was weiß ich da schon wirklich? Dass der andere mich liebt, heute und auch morgen noch, das habe ich nicht in der Hand. Das muss ich glauben, darauf muss ich mich verlassen. Aber ohne Vertrauen geht es nicht. Wir wären arm dran, müssten wir alles selbst kontrollieren, um es bestimmt zu wissen. Wir kämen gar nicht mehr nach.

Glauben heißt nichts wissen? – Wer den Glauben geringschätzig abtut, wer meint, man käme im Leben ohne Glauben aus, der überschätzt sich selbst ganz gewaltig. Die Wirklichkeit ist größer als das, was wir begreifen und was wir wissen. Es hat keinen Sinn, den Kopf in den Sand zu stecken, wie es der Vogel Strauß tut, und zu sagen: Was ich nicht sehe, das gibt es auch nicht, das ist nur Glaube, nur Hirngespinst , keine Wirklichkeit. Es hat keinen Sinn, zu sagen: Es gibt Gott nicht, weil ich ihn nicht für eine Wirklichkeit halte. Oder: die Auferstehung Jesu ist etwas Unreales, weil ich es nicht weiß, weil ich es geistig nicht verkrafte.

Liebe Mitchristen! Der Apostel Thomas hat es auch geistig nicht verkraftet. Und doch ist die Auferstehung Jesu eine Tatsache. Und wenn es kein Einziger wahrhaben wollte, keiner von uns allen. Man kann nicht demokratisch abstimmen, ob Jesus auferstanden ist oder nicht. Er fragt uns nicht danach. Und wenn in unserem Land  3 / 4  der Bevölkerung sagen würde, das sei nur Glaube, keine Wirklichkeit, dann ändert das doch nichts an der Wahrheit. Wahrheit bleibt Wahrheit, auch wenn sie keiner glauben möchte.

Glauben heißt nichts wissen? Liebe Mitchristen! So ist das nicht. Glauben heißt sogar mehr wissen, als man so landläufig weiß. Denn der Glaube ist der Schlüssel zu ganz neuen Wirklichkeiten. Glaube ist nicht ein geheimnisvoller Vorhang, der alles Wissen verhüllt. Glaube heißt nicht, dass ich darauf verzichte, meinen Verstand zu gebrauchen, sondern, dass ich über meine Grenzen hinaus denke, neue Wirklichkeiten sehe, meinen Horizont erweitere. Glauben heißt mehr wissen, über das Vordergründige, über das Handgreifliche hinaus denken, in neue, größere Dimensionen, in größere Zusammenhänge.

Und wie ich mich in der Technik heute eben glaubend verlassen muss auf die Wissenschaftler, wie ich mich verlassen muss auf das Wissen der Mediziner, der Astronomen, der Physiker, die den größeren Einblick haben, so werde ich mich in meinem religiösen Glauben an Gott auch verlassen müssen auf andere, auf Spezialisten, auf die, welche mit Gott ihre echten Erfahrungen gemacht haben, z.B. auf die Apostel und die Propheten oder auf Jesus Christus selbst. Er bürgt für die Wahrheit unseres Glaubens. Er bürgt dafür, dass der liebende Gott, der lebendig – machende Gott eine Wirklichkeit ist. Wer darauf Vertrauen hat, wer das glaubt, der weiß für sein Leben eine ganze Menge.

kurze Stille

- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

„Mein Herr und mein Gott“ Auf diese kurze Formel brachte einst Thomas seinen Glauben, seine Bekehrung und sein Vertrauen zu Jesus. Auch wir bekennen uns zu Gott, der uns durch Jesus den Frieden und die Erlösung gebracht hat. Ich glaube an Gott ...

Fürbitten:

Herr Jesus Christus! Du hast deinen Aposteln am Abend vor deinem Leiden aufgetragen, zum Andenken an dich immer wieder das hl. Mahl zu feiern, das du mit ihnen gehalten hast. Wir bitten dich:

· Zeige den Kindern, die heuer zum ersten Mal an deinen Tisch treten, dass du der gute Hirte ihres Lebens bist. Christus, höre uns

· Lass alle Menschen auf der ganzen Erde deine österliche Freude und deinen Frieden erfahren. Christus, höre uns

· Schenke unseren Familie Zusammenhalt und Einigkeit. Christus, höre uns

· Mache alle Getauften und Gefirmten zu lebendigen und tätigen Mitgliedern der Kirche. Christus, höre uns

· Nimm unsere Verstorbenen, die auf dich vertraut haben, mit hinein in das ewige Leben bei Gott dem Vater. Christus, höre uns

Denn du hast die Welt aus Angst und Not befreit und führst sie zur Freude. Durch dich preisen wir den Vater in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 

GL 559,1-3 Mein schönste Zier

Eucharistisches Gebet:
GL 497 Gottheit tief verborgen

Wir beten den Text des Liedes 497.

Wir beten im Wechsel und beginnen gemeinsam.

(1.Str. alle / 2. Str. Vorb. usw.)

Einleitung zum Vater unser:

Gott, der Vater, hat in der Auferstehung seinen Sohn bestätigt und mit ihm uns alle als seine geliebten Kinder angenommen. Darum dürfen wir zu ihm beten: Vater unser ... denn dein ist das Reich ...

Friedensgebet und Friedensgruß:

Mit Schalom, mit dem Friedenswunsch hat der auferstandene Herr seine Jünger begrüßt. Er ist auch unser Friede. Von ihm empfangen wir das Wort der Vergebung und das Brot des ewigen Lebens. 

Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen unserer Kirche die Einheit und der Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen des Friedens in Jesus Christus.

Friedenslied:
GL 487,1-3 Nun singe Lob, du Christenheit 

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:

Seht an das wahre Osterlamm, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Vom Apostel Thomas lernen wir die Antwort des Glaubens: Mein Herr und mein Gott!

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 347,1-2 Der Geist des Herrn

- Wir erheben uns -
Schlussgebet:

Wir wollen beten:

Allmächtiger Gott, lass die österliche Freude in uns fortdauern, denn du hast deiner Kirche neue Lebenskraft geschenkt und unsere Würde als Gotteskinder wieder in neuem Glanz erstrahlen lassen. Gib, dass auch wir den Tag unserer Auferstehung einmal erwarten als einen Tag des Jubels und des Dankes.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen.)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Wir bitten dich, Herr, um deinen Segen.

Wir glauben an dich, allmächtiger Gott, so stärke uns im Glauben. Hilf uns, deinen Willen zu tun, und bewahre uns in deiner Gnade und Liebe, damit wir uns immer deiner väterlichen Nähe erfreuen. 

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 347,3-4 Der Geist des Herrn
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